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§ 31. Samstag , den 11» März 1916. 16 . JahrganU.

Jt  dem Herzog Adolf Friedrich
*J)L Mecklenburg nach den Darda¬

nellen und Gallipoli.
Von Berichterstatter Paul Schweder. <>. '

Im Torpedoboot.
Reaen, Nacht und tiefe Stille. Leise schlagen die

?n des Marmarameeres an die Steinquadern des
ta-Quais , aus dem ich das Torpedoboot der Kaiser-
stsmanischen Marine zur Fahrt nach den Dardanellen
Gallipoli erwarte. Längst hat sich die türkische Häupt¬
er Ruhe begeben, und der herniederpraffelndc Re-

, verscheuchte auch die letzten der unermüdlichen Händ-
die Damals und alle die vielen Nachtgestalten Kon-
inovels von den überfluteten Straßen . Nur eine ein-
. Hafenschildwache, die in der übergezogenen Kapuze
verschwindet, weist meinem Kutscher den Weg zu der
leaenen Stelle, an der das Boot festmachen wird. Noch
, nicht da, und so habe ich Muße, meine paar Leidens-
Reiieqenossen zu mustern, die ruhig und gottergeben

■ ß - -de ! das himmlische Naß auf sich herab-
und sich alle fünf Minuten brummelndz.» feln lassen, . , , . ... . .. , _.

VVteln Ein deutscher Oberstleutnant rn türkischen Dien-
eili» der vom Kaukasus kommt und nach Gallipoli geht,
nbt türkischer Major , der auf Erholungsurlaub in Baden¬

er war und gleich mir nach Tschanak Kale will , und
s. junge deutsche Offiziere, die in Konstantinopel ein
Au! - freie Tage verlebt und nun -schon wieder Heimweh
den» ihrem Unterstand auf der Südspitze von Gallipoli

Sie werden sofort gesprächig, als sie hören , daß ich
n nächsten Tagen auch dorthin zu kommen hoffe,

r sind nämlich alle drei Oberlehrer, " sagt der Aelteste,
Meder des Deutschen Philologen -Vereins , und wir

die erste Ortsgruppe des Philologen -Vereins auf
.poli gegründet. Vielleicht kommen Sie gerade zu
rer diesjährigen Hauptversammlung zurecht. Ich weiß

daß Sie früher Gerichts- und Kongreßberichterstatter
rt und immer zu unseren Hauptversammlungen ka-
' — „O schöne Zeit, o sel'ge Zeit, " erwidere ich,
n wird man in Deutschland wieder zu reden an-

en, nachdem wir so lange gehandelt haben ?" Unser
lliches Lachen lockt den ernsten Oberstleutnant herbei,
t es wahr, " fragt er, „daß Erzerum gefallen ist?" —

leider !" — Und schon sind wir im Geiste Tausende
Kilometern nördlich drüben in Kleinasien und hän-
gespannt am Munde des Mannes , der seit drei Jah-
in den vordersten Stellungen der Türken am Wausee
«sen ist und uns anschaulich die ungeheuren Schwie-
eiten der dortigen Arbeit vor Augen führt.
„Mitten in einer vollkommen unzuverlässigen Be-
erung, ohne jede Bahnverbindung und seit Kriegs¬
bruch ewig von einem an Kopfzahl unendlich über¬
men Gegner bedrängt , haben die türkischen Truppen
er ihr Aeußerstes getan, ehe sie den wichtigen Punkt
er dortigen Stellung aufgegeben haben. Nikolai Niko-
witsch mußte etwas ganz Großes tun , um sich in Pe-
burg wieder in empfehlende Erinnerung zu bringen,"
nt der alte Haudegen, „aber ich bin auch gewiß , daß
die Stadt nur unter den größten Opfern zu Fall ge-

rcht hat, und daß wir sie im weiteren Verlause des
»dzuges wieder holen werden. Wenn hier so schön auf-
iäumt werden konnte, wird auch dort oben die Sache
ld eine andere Wendung nehmen!"

Lebhaft und zugleich ausrichtig erfreut von den aner-
enden Worten des deutschen Offiziers für seine Ka¬

rden stimmt der inzwischen zu uns getretene türkischeaor dem Svrecber bei. —

a,

Plötzlich ertönen die durchdringenden Signale des
nahenden Torpedobootes . Gleichzeitig legt eine Pinasse
der „Goeben" am Quai an . Ihr entsteigen etwa 25 regen¬
triefende Gestalten. — Im ungewissen Licht der jämmer¬
lichen Petroleumlampen blitzt unter den Mänteln der
Leute etwas Blankes auf : Musikinstrumente ! Wir sehen
uns alle Fünf verwundert an . „Wem soll denn hier zu
schlafender Zeit ein Städchen gebracht werden ?" fragt der
Oberstleutnant die blauen Jungen , die sich am User zu
einer Gruppe formieren . „Dem Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg!" lautet die Antwort . — Und schon tuten
zwei Kraftwagen hinter den großen Lagerschuppen her¬
vor , und im nächsten Augenblick spielt die Kapelle den
Präsentiermarsch , indes das Torpedoboot am Ufer sest-
macht. — Wie mit einem Zauberschlage sind auch etwa
12 junge Marineoffiziere da , die fröhlich Hurra rufen
und den aus dem ersten Wagen steigenden Herzog zum
Boot geleiten. Er «ft eben, von Serbien und Bulgarien
kommend, zu einer wichtigen Mission in der türkischen
Hauptstadt eingetrossen und will nun gleich uns die Dinge
an der Dardanellenfront und aus Gallipoli in Augenschein
nehmen.

Trotz des noch immer strömenden Regens entwickelt
sich alsbald , da der Herzog außerordentlich gute Laune
zum bösen Spiel der Kapelle macht, eine echt seemännische
Fröhlichkeit. Man hatte gerade an Bord den Abschied
eines Kameraden gefeiert, und so kamen sie denn kurz
entschlossen herüber , ihren scheidenden Liebling in der
Mitte , und verbargen den Abschiedsschmerz unter heite¬
ren Scherzen und Gelächter. Die Kapelle aber machte ver¬
ständnisvoll mit . Ein von Witz und Laune förmlich über¬
sprudelnder Leutnant hielt aus dem Stegreif eine Rede
auf den Herzog als Afrikaforscher und verschwor sich hoch
und teuer , mit einem U-Boot unsere ganzen Kolonien
wieder hereinzubringen , wenn man ihm endlich das Kom¬
mando über ein solches übertragen wolle. Ein anderer
dirigierte , mit einem kleinen, brennenden Liebesgaben-
Weihnachtsbaum in der Hand , ein Musikstück, das nach
seiner Angabe „von einem unserer größten Dramatiker
torpediert " worden sein sollte. Er nannte es „Elektra ",
aber es war eine scheußliche Katzenmusik. Kurzum — sie
hatten Humor und brachten die ganze durch den Wolken¬
bruch schon recht griesgrämlich gewordene Reisegesell¬
schaft zum Lachen. Der arme „Küstenritzer", wie sie unse¬
ren braven Boots -Kommandanten tauften , hatte alle
Mühe , von ihnen loszukommen, und obwohl er sofort in
hohe Fahrt ging, riefen sie ihm doch noch boshafterweise
zu, ob sie etwa schieben helfen sollten.

Die bewegte kleine Szene machte trotz ihres heiteren
Rahmens einen tiefen Eindruck auf mich. Da sitzen sie
nun , weit , weit von der Heimat entfernt , der Heimat , die
ihrer und der Taten ihrer stolzen, kühnen „Goeben" in
Treue gedenkt. Aber morgen rast der eine von ihnen
schon wieder als Führer eines Unterseebootes aus dem
Grunde des Meeres entlang , der andere sitzt hoch oben im
Aether als Marineflieger und sucht den Himmel nach
feindlichen Flugzeugen ab, die unsere Stellungen an der
Dardanellenfront bedrohen, und ein Dritter feuert mit
einer Marine -Küstenbatterie auf einen englischen Kreuzer,
der seine vorwitzige Nase in die Meerenge hineinzustecken
versucht. — Jeder in seiner Art ein Held, alle täglich und
stündlich von Tod und Vernichtung umgeben — und doch
mit der göttlichen Gabe des Humors auch noch so langer
Kriegszeit bedacht, daß wir ihnen getrost auch für alle
Zukunft vertrauen dürfen . —

So denkt gewiß auch der ernst gewordene Herzog, als
er mit seinem Gefolge die schmale Hühnerstiege zu der
engen Kapitänkajüte unseres Bootes hinabsteigt . Ich ließ
mich bei ihm anmelden und wurde an die Tafelrunde
geladen. — Neben mir saß der Adjutant des Herzogs,
Oberleutnant der Garde-Landwebr -Kavallerie Kckollvinck.

der auf allen Kriegsschauplätzen beneidenswert vieles von
der großen Zeit miterlebte . Zu meiner Linken hat der
Schwager Professor Reinhardts , der schmale, blonde
Kriegsmaler Heims , der Bruder unserer schönen Else
Heims vom „Deutschen Theater " in Berlin , Platz genom¬
men. Neben dem Herzog sitzt sein Generalstabschef Ma¬
jor Koeppen, den ich alsbald für die Journalistik rekla¬
miere, da er uns ja vor Jahren seine Erlebnisse auf der
berühmten Automobil -Wettfahrt um die Welt durch seine
Zeitungsberichte und ein Buch nähergebracht hat . Auch
der weiterhin unter den Tischgenossen befindliche Kabi¬
nettschef und stellvertretende Adjutant des Herzogs von
Sachsen-Meiningen , Baron von Brandenstein , ist mir kein
Fremder , denn beim Gordon -Bennet -Rennen in Homburg
vor der Höhe vor zehn Jahren bemutterte er im amtlichen
Aufträge die Berichterstatter.

Und während die Maschinen unter uns mit „Voll¬
dampf voraus " arbeiten , das Marmarameer mit heftigem
Brausen den schlanken Leib des Torpedobootes umrauscht,
plaudern wir über das für mich noch Ungewohnte dieser
nächtlichen Fahrt , die uns einem der blutigsten Kampf-
gesilde dieses Weltkrieges näherbringen soll. — Noch ein¬
mal ziehen vor unserem geisttgen Auge die Tage von
Belgrad , von Semendria , von Orsova und Risch, von
Lom Palanka und von Sofia vorüber , denn der Herzog
hat sie unmittelbar miterlebt , und vieles , was wir nicht
wußten , rundet sich nach seinen Erklärungen für uns wohl¬
tuend ab. — Noch einmal wandelten wir mit ihm durch
die serbischen Schlammfluten , begleiteten ihn auf der ge¬
fahrvollen Patrouillenfahrt nach Lom Palanka und ge¬
nossen das erhebende Schauspiel der ersten Zeppelinfahrt
von Temesvar nach Sofia , mit der Herzog Adolf Friedrich
uns die Herzen der Bulgaren gewann . —

Inzwischen hat der Bursche des Kapitäns — auch
einer von der „Goeben — für uns alle, so gut das eben
möglich war , ein Lager bereitet . Mein breites Feldbett
paßt gerade in den Gang zwischen der Kajüte und dem
Maschinenraum hinein , und so habe ich die beste Lager¬
stätte, was den Neid der besitzlosen Klasse erregt , die auf
Klappstühlen und aus dem Fußboden schlafen muß .—
Ehe ich mich niederlege , stecke ich noch einmal den Kopf
zum Gangfenster hinaus . Der Regen hat ausgehört und
der Vollmond kommt gerade hinter einer Wolkenwand
hervor . In langer Dünung geht das Marmarameer ein¬
her, während unser eisernes Pferd mit feurigen Rüstern
darüber hinwegstampft . Aus einem der b den Schorn-
steine bricht lodernd der „rote Hahn " hervor , dessen blu-
tiger Schein in dem schwarzen Rauchmantel doppelt un¬
heimlich wirtt . Die Posten stehen schweigend. Ihre Au¬
gen sind allerwärts . und so lege ich mich beruhigt zu
einem kurzen Schlafe nieder , in dessen Träume sich ganz
friedliche Bilder aus der Heimat einschmuggeln. Denn
ich bin ja trotz der türkischen Kriegsflagge am Heck und
den vielen schwarzbraunen Gestalten auf und unter Deck
in guter deutscher Hut.

Fortsetzung folgt.
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41 Io Deutsche Reiebssebatzanweisungen.

51 Deutsche Reichsanleihe , unkündbar bis 1924

(Vierte Kriegsanleihe .)

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 %% Reichsschatzanweisungen nnd 5»/
Schuldverschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum I Oktober 1984 nicht kündbar; bis da¬
hin kann also auch ihr Zinssufi nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch über die Schuld-
qerschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnuugsstelle ist die Reichsdank. Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . März an
bis Mittwoch , den 88 . März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit
Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung(Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genosfenschaftskaffe in Berlin, der Königlichen Haupt¬
bank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, «sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände,
jeder deutschen LebenSversicherungSgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf die 5% Reichsauleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kan»
die Vollzahlung am 31. März, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegenu>er Zinsberechnung vgl. Ziffer9, Schlußsatz.

2. Die Schatzauweisunge « sind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu: 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 u. 100
Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres. Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am
2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.'

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungen zu begrenzen; es empfiehlt
sich deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihen zu erklären.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932.Die Auslosungen finden
im Januar jedes Jahre», erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden1. Juli. Die In¬
haber der ansgelosten Stücke könne« statt der Barzahlung viereiuhalbprozentige bis 1. Juli 1932 unkündbare
Schuldverschreibung fordern

3. Die Reichsanleihe ist ebenfals in Stücken zu 20 000, 10 008, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zmsenlauf
und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungenausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 41/2°/, Reichsschatzanweisnngeu 95 Mark,
„ „ 5% Reichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden, 98,5 « Mark,
„ „ 50/0 „ , wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917

beantragt wird, 98 ,z« Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziffer9).

5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober
1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt nnd verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot
jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den
Darlehenrkaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen. , » '

L. Zeichnungsscheinesind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften öffentlichen Sparkaffen. Lebensversicherungsgesellschaften und Kreditgenossen¬
schaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheine für
die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsftelle. Besondere Wünsche
wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen, späteren Anträgen au
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bezahlen.
Sie sind verpflichtet:

30°/o de» zugeteilten Betrages spätesten» am 18. April d. I .,
20«/o .. „ „ „ „ 24. Mai d. I .,
25% „ „ „ „ „ 23. Juni d. I .,
25% „ „ „ „ „ 20. Juli d. I -,

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnun¬
gen bis z« 1909 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermiu voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind
auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst geleistet zu wer¬
den, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträgen wenigstens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von M  300 : M  100 am 24 . Mai , M  100 am 23. Juni , M  100 am 20. Juli;
die Zeichner von M  200 : X  100 am 24 . Mai , JC  100 am 20. Juli;
die Zeichner von X 100 : X  100 am 20 . Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet ist.
Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 89 999 999 Mark 4% Deutsche Reichsschatzanweisnngeu von 1912

Serie II werden— ohne Zinsschein— bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bi» 30.
April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheiue des Reichs werden— unter Abzug von 5% Diskont vom Zahlungstage,
frühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit— in Zahlung genommen.

9. Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe5% für Schatzanweisungen
4% % Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet ; auf
Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen

Beispiel: Von dem in Ziffer4 genannten
I. bei Begleichung von

Reichsanleihe

Kaufpreis ge
a) bis zum
31. März

ien demnach
b) am

18 . April

ab:
c) am

24. Mai
II . bei Begleichung von

Reichsschatzanweisnngeu
ä)bis z.
31. März

s) am
18. April

f) am
24. Mai

50/0  Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4%% Stückzinsen für 9o Tage 72 Tage 36 Tage
— l,250/o 1,— % 0,50% 1,12 -o/o 0,90% 0,450/o

Tatsächl.zu zahlen s Stücke 97,25o/o 97,50o/o Oop0001

^atsächl. zu zahlend. Betrag aso nur
93,87-o/g 94,100/o 94,550/o

der Betrag alsonur̂ j, U !gu?g 97,050/o 97,30% 97,80%
Bei der Reichs « .leihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig , bei den Schatzanweisungen
für jede 4 Tag um 5 Pfennig für je 100 M  Nennwert.

Bei 4§ostzeichuungen (siehe Ziffer1, letzter Absatz) werden auf bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage(Bei¬
spiel Ia), auf alle andern Bollzahlungen bis zum 18. April, auch wen» sie vor diesem Tage geleistet werden, Zinsen für 72 Tage
(Beispiel Ib) vergütet.

10. Zu den Stücken von 1000  Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen aus Antrag vom Reichs¬
bank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheineausgegeben, über deren Umtausch in entgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt¬
gemacht wird. Die Stücke nnter 1000  Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertig
gestestellt und voraussichtlich im Augustd. I . ausgegeben werden,

veelin, im Februar 1916.

Reichsbank-Divektwn.
Havenstein . v, Grimm.

Im  Alle
■ Frauen!' \
wenden sich stelz«

Apotheker
Hassencam

Medizinal - Dr«

i
„Sanitas " , Wz,

Mauritiusstraß/!
534 neben WalhM>

Telephon ~

' den)Wer sich für i
oder einen ähnlichen *!
ansbilden will , solid

»n, a
fertif »

gerüstet zu sein . ™

jetzt tun , um bei
tendem Bedarf
neten Kräften

Institut Be

11?
Unterricl

in allen kaufm. Fäd
sowie m

Stenogr , Masel
Sehr.. Schönste
Bankwesen, Yd

mögens-Yerwalt.1
Klassen -Unterricht
Privat -Unterweisii

Eintritt jederz«!
Hermann Beil

Diplom-Kaufmamil
Diplom-Handelslelf

Clara Bein
akadem. geb. HaiijJ

lehrerin, Inhab
kanfm. Dipl.-Zetj

Ausschneiden ! Aufbe.± Frauen
uchsn sofort bei Sli:

mein über 10 Jahren «
bewährtes Mittel M. j§
extrastarr M. 5 .50 ul
sche. Garant . unschädlH»
Erfolge , worüber W
Dankschreibeen. Diskr. W
versandt überallhin . 3§

Bocatins , Berlin
80) Schönhauser All

Aerzt
empfehlen als v orti L . L G
li ches HustemiüK ^ Z

; Heiserkeit,
Katarrh,

ze«de« Hals,Kenchh»
sowie als Vorbeug ««!
gen Erkältung e« ,
hochwillh mmen

jedem _

6100 O Äl «
und Privaten vi rbürg« « L
sichere« Erfolg . ' e
Paket 25 Pfg ., Dose 50 S&2
Kriegspackung 15 Pfg-, u Z
Porto.
Zu haben in Apothtl

sowie bei : J
Drogerie I . Langst"

Otto Ermeier,
A . ReifeubergN

Ludw. Nock in Bien

Ä -ui
a «, e

«'Se 2,S

Eine eifernß
Bettfie

mit Matraze für
zu ve kauft».

Ferner neues

zu verkaufen.
Warteftr 8,


	00000001
	00000002

